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Expedition: Pertenſtraße n ZU. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 
erſcheint. 


ar 1858. 
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Die Poft aus Polen hat in Myslowitz den Auſchluß an 
den Perſonenzug nach Breslau nicht erreicht. 
Breslau, den 10. Februar 1838. 
Königliches Poft: Amt: 
2 „ |" FAimenBEEEE 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


* 


Paris, 9. Februar. Der heutige „Moniteur“ theilt 
mit, daß der Senat die Geſetzvorlage, betreffend die Eides⸗ 
leiſtung der Wahlkandidaten, angenommen habe. 

Paris, 9. Februar, Nachmittag 3 Uhr. Die Spekulanten waren unent⸗ 
ſchloſſen. Die Zproz. eröffnete zu 69, 50, hob ſich auf 69, 60, wich auf 69, 
40, und ſchloß unbelebt und ziemlich matt zur Notiz. Conſols waren nicht 


gemeldet. x 
3pGt. Rente 69, 45. 4,pCt. Rente 95, —. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 950. 
proz. Spanier 37%. lpCt. Spanier 25%. Silber⸗Anleihe 90%. Oeſterreich. 
Lombarviſche Eiſenbahn⸗Attien 637. Franz⸗ 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 761. 

Joſeph 487. 8 
London, 9. Februar, Nachmittags 1 Uhr. 
Wien, 9. Februar, Mittags 12% Uhr. M 
Silber-Anleibe 94. Spt. Metalliques 82. 

Bank⸗Aktien 990. Bank⸗Int.⸗Scheine —. 


5 > ah 
107%. National⸗Anlehen 85. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 313%. Credit 
— — — London 10, 20. Hamburg 78. Paris 123%, Gold 7%. 


* 
anffurt a. M., 9. Februar, Nachm. 2% Uhr. Geſchäft nicht von Ber 
lang. Oeſterreichſſche Effetten matter: Darmſtädter Banka Be offerirt. 
. Wiener Wechſel 112%. 5pCt. Metalliques 76%. 
1854er Looſe 101. ichiſches National⸗ 
anzöj. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 351. Oeſterreich. 


Deſterreich. Credit⸗Aktien 221. Oeſterr. Glijabetbahn 


markt unverändert. 5 

Schluß⸗Courſe: Oeſterreich. Looſe —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 125. 
Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 742½. Vereinsbank 95. Nord⸗ 
deutſche Bank 814. Wien 80%. 

Hamburg, 9. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loco 
und ab auswärts unverändert und ſtille. Oel loco 23%, pro Mai 23%. 
Mie Be bei mäßigen Umſätzen. Zink 3000 Ctr. loco und pro 
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er eee Machrichten. 
arise, 9. Februar. Der ige „Moniteur“ ält ein Cirkular des 
mers de Innern, Generals Chpindie an bie we in welchem die 
einer Militärperſon zu rein bürgerlichen Funktionen motivirt wird. 
„welches glorreich proſperire, habe ſich ſeit 6 Jahren maßlofem 
ertrauen hingegeben. Die Großmuth des Kaiſers habe dies Vertrauen vermehrt. Das 
perruchte Attentat habe Frankreich die Augen geöffnet, habe den wilden Groll und die 
Fanderen Hoffnungen der revolutionären Partei offenbart und ſo Befürchtungen des 
andes wieder erweckt. Wir ſind dem Lande Sicherheitsgarantien ſchul⸗ 
dig. Es kann hierbei nicht die Rede von willkührlichen Maßregeln oder über⸗ 
15 Strenge fein. Eine aufmerkſame Ueberwachung iſt nöthig; eine ſolche, 
ſtets bereit einzuſchreiten, wird immer beruhigen. Die Bevölkerung muß aber 
auch wiſſen, daß die Gutgeſinnten ſicher fein dürfen, die Schlechten aber zittern 
müſſen. Dies iſt der wichtigste Theil meiner Aufgabe. Frankreich will die 
Ordnung, die Aufrechthaltung der kaiſerlichen Inſtitutionen und die energiſche 
Unterdrückung jeden Komplots gegen den Souverain. Es ſoll haben, was es 


begehrt. 
London, 8. Februar, Nachts. In ſo eben ſtattgefundener Sitzung des 


Oberhauſes theilte Lord Granville auf eine bezügliche Frage Lord Lundhurſts 
mit, eine ſpätere Depeſche des Grafen Walewski drückte das Bedauern des 
Kaiſers aus, daß die vom „Moniteur“ gebrachten Adreſſen England beleidigt 
hätten. — Im Unterhauſe brachte Palmerſton eine Bill gegen Verſchwörer zum 
Morde ein. Dieſelbe will are Verbrechen mit 5 70 Gefängniß bis 
lebenslänglicher Transportation eſtraft wiſſen und erkennt den Mithelfern Zucht⸗ 
hausſtrafe zu. Locke ſtellt ein Amendement, durch welches die Nothwendigkeit 
des Geſetzes geleugnet wird. Roebuck, Lord Elcho und noch Mehrere opponiren 
der Bill. Die Debatte wurde vertagt. — Im Oberhauſe wie im Unterhauſe 


wurde dem indiſchen Heere einſchließli 5 i 
8 1 Heere einſchließlich des Generalgouverneurs Lord Canning 


— — — — —— — 


Berlin, 9 . 
erlin, 9. Februar. mtliches. e. j 
haben allergnädigſt geruht, den e ae 5 
verleihen, und zwar: den rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eich 5 
laub in Brillanten: dem kommandirenden General des 7. . 
Corps, General der Kavallerie Frhrn. Roth v. Schreckenſtein; — 
den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: dem mit der 
Führung der Geſchäfte des Chefs des General⸗Stabes der Armee beauf⸗ 
tragten Generalmajor Frhrn. v. Moltke; — den rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit Schwertern am Ringe: dem perſönlichen Adjutanten 
Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen, Major Grafen 
v. d. Goltz, à la suite des Garde-Küraſſier-Regiments; — den 
rothen Adlerorden vierter Klaſſe: dem Kommandeur des Garde⸗Küraſ⸗ 
ſier-Regiments, Oberſt⸗Lieutenant v. d. Schulenburg, dem perſoͤnli⸗ 
chen Adjutanten Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von 
Preußen, Hauptmann v. Schweinitz, aggregirt dem 1. Garde⸗Regi⸗ 
ment zu Fuß, dem Hauptmann v. Gellhorn und dem Hauptmann 
aron v. Kottwitz I. im 11. Infanterie⸗Regiment; — das Kreuz 
er Ritter des königlichen Hausordens von Hohenzollern: dem Chef 
es Stabes des Militär-Gouvernements in der Rheinprovinz und der 
Provinz Weſſſalen, Oberſten v. Alvensleben, und dem perfünlichen 
Adjutanten Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen, Oberſt⸗ 
teutenant v. oyen. 
Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Rech⸗ 
nungsrath im Finanzminiſterium Bloem, den Charakter als Geheimer 
un nungerach, den geheimen erpedirenden Sekretären und Kalkulato⸗ 
a Rönnefahrt und Heegewaldt, fo wie dem Kaſſirer der Ge: 
n Stantötafie, Alt, den Charakter als Rechnungsrath zu ertheilen; 
a Staatsanwalts⸗Gehilfen bei dem hieſigen Kreisgerichte, Gerichts⸗ 
Neffor Lim an, den Charakter als Staatsanwalt; und dem Gerichts⸗ 
gieflor bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft, Ludwig Heinrich Bernhard 
chmidt, bei feinem Ausſcheiden aus dem Juſtizdienſte den Charakter 


— 


Mittwoch den 10. Febru 


als Juſtizrath zu verleihen. — Der bisher bei der Direktion der Oſt⸗ i 


bahn zu Bromberg diätariſch beſchäftigt geweſene Regierungs⸗Aſſeſſor 
Pape iſt als Mitglied derſelben angeftellt worden. — Der Baumeiſter 
Paſſarge iſt zum königlichen Kreisbaumeiſter ernannt und demſelben 
die Kreisbaumeiſterſtelle zu Strasburg, Regierungs⸗Bezirks Marien⸗ 
werder, verliehen worden. — Der bisherige Kreisrichter Roeßler zu 
Zempelburg ift zum Rechts⸗Anwalt bei dem Kreisgerichte zu Marien⸗ 
burg und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts 
zu Marienwerder, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Stuhm, er⸗ 
nannt worden. — Se. Majeftät der König haben allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Dem Konſervator der Kunſt⸗Denkmäler, Geheimen Regierungs⸗ 
rath v. Quaſt, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Großher⸗ 
zogs von Sachſen-Weimar königliche Hoheit ihm verliehenen Komthur⸗ 
Kreuzes des Hausordens vom weißen Falken; ſo wie dem ordentlichen 
Profeſſor an der Univerſität zu Bonn, Dr. Laſſen, zur Anlegung 
des von des Königs von Baiern Majeſtät ihm verliehenen Marimi: 
lians⸗Ordens für Wiſſenſchaft und Kunſt zu ertheilen. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 2ten Klaſſe 117ter kö⸗ 
niglichen Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 4000 Thlr. auf Nr. 
89,888 und 90,833. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 64,640 
uud 88,986. 3 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 39,304. 43,907 
und 65,407 und 6 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 13,464. 48,717. 
50,661. 58,747. 77,274 und 86,218. 


Berlin, 9. Febr. Ihre Majeſtäten der König und die Köni- 
gin haben geſtern den Prinzen und die Frau Prinzeſſin Friedrich 


ch. Wilhelm königliche Hoheiten Allerhöchſtſelbſt im Schloß Bellevue em⸗ 


pfangen. Allerhöchſtdieſelben waren zu dieſem Zwecke kurz vorher von 
Charlottenburg in Schloß Bellevue eingetroffen. Als die Ankunft des 
hohen prinzlichen Paares angekündigt wurde, eilten Se. Majeſtät der 
König der Frau Prinzeſſin entgegen und empfingen Höchitviefelbe am 
Fuß der Treope. Die Frau Prinzeſſin wollte die Hand Sr. Majeftät 
des Königs küßen, Allerhöchſtderſelbe kam Ihrer königl. Hoheit jedoch 
durch eine herzliche Umarmung zuvor, küßte Höͤchſtdieſelbe wiederholt 
und rief in freudigſter Rührung aus: „Wie herrlich iſt das! biſt Du 
endlich da!“ Darauf führten Se. Majeſtät der König die Frau Prin⸗ 
zeſſin ins Schloß hinauf; der Empfang iſt der ſchönſte und wahrhaft 
freudigſte von allen Seiten geweſen. Ihre königl. Hoheiten der Prinz 
und die Frau Prinzeſſin überbrachten Ihren Majeſtäten dem Könige 
und der Königin die herzlichſten Grüße von Ihrer Majeſtät der Köni⸗ 
gin Victoria, dem geſammten königlichen großbritanniſchen Hauſe und 
deſſen hohen Anverwandten. Beſonders groß war die Freude darüber, 
daß Sein Geſundheitszuſtand Sr. Majeſtät dem Könige erlaubt hatte, 
das durchlauchtigſte junge Paar an ſeinem Ehrentage alſo zu über⸗ 
raſchen. Die Aerzte konnten das geſtatten, obwohl ſie ſich nicht ver⸗ 
hehlen konnten, daß dieſe Begrüßung das tiefe Gefühl unſers geliebten 
Herrn lebhaft erregen mußte. Wir begrüßen in dieſem erfreulichen Er⸗ 
eigniß eine hocherfreuliche Beſtätigung der uns neuerdings vielfach zu⸗ 
gegangenen günſtigen Nachrichten über die fortſchreitende Beſſerung in 
dem Befinden Sr. Majeſtät des Königs. Ihre Majeſtät die Königin 
eilte von Bellevue dem durchlauchtigſten prinzlichen Paare voraus nach 
der Stadt, um auch hier dem feſtlichen Empfange im königl. Schloſſe 
beizuwohnen. Allerhöchſtdieſelbe traf um 1 Uhr im Schloſſe ein. Ihre 
Majeſtät die Königin empfing in der feſtlichen Verſammlung die Prin⸗ 
zeffin Friedrich Wilhelm, Höͤchſiderſelben durch die Drap d’or-Kammer 
bis in das Königszimmer entgegengehend und ſte alsdann durch die 
Verſammlung in den Ritterſaal geleitend. 


— Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz von Preußen hat am geſtri⸗ 
gen Tage Hoͤchſtſeinem Hoſſtaatsſekretär, dem Geh. Hofrath Bork für 
48jährige treue Dienſte den rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub 
nebſt einem anerkennenden eigenhändigen Schreiben überſandt. 


— Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin 
Fiebeig Wilhelm ana geſtern Abend gegen 9 Uhr noch durch 
die Hauptſtraßen der Stadt, um die Illumination zu beſichtigen, und 
wurden überall von dem Jubel der in dichten Maſſen durch die Stra: 
ßen wogenden Bevölkerung begrüßt. 


— Heute Mittag nach 12 Uhr empfingen JJ. kk. HH. der Prinz 
und Re Drinyeffin gelebric Wilhelm im Pfeilerſaale des köͤ— 
niglichen Schloſſes die Mitglieder des Herrenhauſes und des Hauſes 
der Abgeordneten und nahmen deren Gratulation entgegen. Zuerſt 
hielt der Präſident des Herrenhauſes Prinz zu Hohenlohe-Ingelfingen 
und dann der Präſident des Hauſes der Abgeordneten Graf zu Eulen⸗ 
burg eine Anrede an JJ. kk. O9 Nur die letztere ſind wir im 
Stande heute mitzuthellen; fie lautete wie folgt: „Das Haus der 
Abgeordneten hat um den Vorzug gebeten, vor Ew. königliche Hohei⸗ 
ten treten zu dürfen, um in tieſſem Mitgefühl Zeugniß abzulegen von 
dem frohen Jubel, der Aller Herzen im, geſammten Vaterlande bewegt, 
bei der Vermählung Ew. königl. Hoheit mit der Prinzeß Royal von 
England. Wie der Stamm der Hohenzollern Preußens Aar zu Ruhm 
und Glück des Vaterlandes geführt hat, ſo glänzt auch eine Reihe der 
edelſten Frauen beim preußiſchen Königshauſe als Vorbild weiblicher 
Tugend in guter und in böfer Zeit. Noch unſer letztes Wort der 
bangen Sorge um das Wohl unſeres allergnädigſten Königs 
verſtummte in der Bewunderung der treueſten Hingebung Ihrer 
Majeſtät der Königin in dieſer ſchweren Zeit. Dies giebt uns feſte 
Zuverſicht, daß Ew. königliche Hoheit eine neue Perle in den Kranz 
der edelſten Frauen gefügt haben, die das preußiſche Königshaus ge⸗ 
ſchmückt, eine volle Erbin all der Tugenden ihrer erhabenen Mutter. 
Gott der Herr möge den Bund Ew. kgl. Hoheiten reichlich ſegnen und 
alles Leid und ſchwere Prüfung fern halten; das ift der Stern der 
Hoffnung, dem wir mit unſern Segenswünſchen zuverſichtlich entgegen 
blicken.“ Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm erwiderte 
die Anſprachen mit einer herzlichen Gegenrede zu beiden Häuſern des 
Landtages. i 


— Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin Fried⸗ 
rich Wilhelm gedenken noch im Laufe dieſes Monats Höͤchſtſich zum 
Beſuch an den Hof von Weimar zu begeben. 


— Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm hat von 
Sr. Majeſtät dem Koͤnige von Hannover den St. Georgs⸗Orden 
erhalten. 


— Se. königl. Hoheit der Großherzog von Heſſen⸗Darmſtadt hat 
den Grafen v. Schlitz, gen. v. Görtz, und Se. Durchlaucht der Fürſt 
von Waldeck Herrn v. Stockhauſen geſandt, um Höchſtderen Glück⸗ 
wünſche zur Vermählung Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich 
Wilhelm zu überbringen. — Se. Hoheit der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen iſt von Meiningen, Se. Durchl. der Fürſt zu Hohenlohe⸗ 
Oehringen von Schlawentzütz, Se. Durchl. der Erbprinz von Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg von Dölzig und Se. Durchl. der 
Prinz Bernhard von Solms⸗Braunfels, königl. hannoverſcher General 
der Kavallerie, von Hannover hier angrkommen. 


— Außer den bereits gemeldeten Offizier⸗Korps, welche zur Bei⸗ 
wohnung der Vermählungs⸗Feierlichkeiten hier eingetroffen, iſt auch noch 
einer ſtarken Deputation des 11. Infanterie⸗Regiments, unter dem 
Kommandeur des genannten Regiments, v. Canſtein, und des Oberſt⸗ 
Lieutenants v. Pfuhlſtein, Kommandeurs des 3. Huſaren⸗Regiments, 
mit dem Offizier⸗Korps ſeines Regiments zu erwähnen. (N. Pr. Z.) 


[Die Feſtgabe der Stadt Berlin] an Ihre königl. Hoheiten 
den Prinzen und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen beſteht 
aus vier zu einer Gruppe vereinigten Gegenſtänden von gediegenem 
Silber, und zwar aus einer Vaſe mit Plateau, auf einem Prachttiſche 
ſtehend, und zwei Kandelabern. In dem 34 Zoll hohen Fuße des 
Prachttiſches findet ſich das Motiv des antiken Dreifußes wieder. Drei 
Löwenfüße, mit Blattwerk geſchmückt, von denen Ranken nach der mitt⸗ 
leren Spindel ausgehen, tragen die ſitzenden Figuren von Glaube, Liebe 
und Hoffnung, auf deren Flügeln, von der mittleren Spindel unterſtützt, 
die runde, 30 Zoll Durchmeſſer habende, 4 Zoll ſtarke Platte ruht. 
Die Fläche der Tiſchplatte zeigt in der Mitte den Grundriß der Stadt 
Berlin in der jetzigen Ausdehnung der Bebauung, umgeben von einem 
etwas höher liegenden Rande, auf welchem die auf Gold emaillirten 
Wappen der verſchiedenen Stadttheile, abwechſelnd mit gravirten Ver⸗ 
zierungen auf mattem Goldgrunde, angebracht ſind. Der innere Kreis 
dieſes Randes enthält in erhabener Schrift die Namen der zeitigen 
Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten-Verſammlung. 
Neben der Idee, welche Berlin als von Glaube, Liebe und Hoff⸗ 
nung getragen, darſtellt, ſollte dem Werke durch dieſe Anord⸗ 
nung auch für ſpätere Zeiten eine hiſtoriſche Bedeutung gegeben wer⸗ 
den. Das emporſtrebende Plateau der Vaſe trägt als künſtleri⸗ 
ſchen Schmuck zwei Figurengruppen, darſtellend Kunſt und Wiſſenſchaft, 
Handel und Gewerbe, ſo wie zwei Genien, deren einer die Wappen 
Preußens und Englands hält, während der andere eine Tafel mit der 
Inſchrift: „S8. Februar 1858“ zeigt. Gruppen und Figuren find durch 
einen freiſtehenden Arabeskenrand verbunden. Die Vaſe ſelbſt, etwa 
4 Fuß hoch, bildet den äſthetiſchen Mittelpunkt des ganzen Werkes. 
Fuß und Untertheil ſind getrieben; den Körper der Vaſe umgiebt ein 
Relief aus mehr als 70 Figuren, welches den Moment des Einzuges 
darſtellt. Das prinzliche Paar ſitzt auf einem Triumphwagen, deſſen 
Roſſe von Hymen in die Stadt geleitet werden. Jubelnde Einwohner 
ziehen mit engliſchen und preußiſchen Fahnen den Gefeierten entgegen. 
Jungfrauen beſtreuen den Weg mit Blumen. Berolina, Freudenopfer 
bringend, zeigt ihren Kindern das hohe Paar. Die ſtädtiſchen Behörden brin⸗ 
gen Glückwünſche. Dem Wagen folgen die berittenen Bürger-Korps, 
denen ſich die Korporationen, Innungen und Gewerke anſchließen. Das 
Relief enthält zahlreiche, äußerſt ähnliche Portraits von den Mitgliedern der 
ſtädtiſchen Behörden, dem Oberbürgermeiſter Krausnick, Bürgermeiſter Nau⸗ 
nyn, Stadtverordneten-Vorſteher Eſſe, den Stadträthen Noht, Sommez, 
Spott, Lebrun, Koblank, den Stadtverordneten Bork, Cantian, Schauß, 
Schaeffer, Krebs und noch manchen Andern. Von wiſſenſchaftlichen, 
künſtleriſchen und induſtriellen Berühmtheiten findet man Alexander von 
Humboldt, Böckh, Carl Ritter, Gebrüder Grimm, Johannes Müller, 
Rauch, Cornelius, v. Olfers, Stüler, Strack, Lenne, Meyerbeer, Baer⸗ 
wald, Borſig, die Verfertiger des Werkes Gebrüder Vollgold ꝛc. ꝛc. 
Der Hals der Vaſe zeigt reiche Goldauslegungen; kräftig geſchwungene 
Ranken, auf denen Figuren mit Kranz und Opferſchale knien, bilden 
die Henkel. Auf dem Deckel ſteht Berolina mit dem Bären im Wap⸗ 
penſchilde, die Schlüſſel der Stadt haltend. Die Kandelaber ſind gegen 
9 Fuß hoch. Der Fuß derſelben nach antiker Art durch drei Löwen⸗ 
klauen gebildet, welche durch in Palmetten endigende Verzierungen ver⸗ 
bunden ſind. Ueber dieſem Fuße erhebt ſich der untere Schaft der 
Säule, deſſen Verzierungen, in Blättern, Ranken, frei fiehenden 
Blüthen und Knospen beſtehend, in einen überfallenden Blätter: 
rand zufammenlaufen, welcher den Haupt⸗Figuren⸗Gruppen zur Bafis 
dient. Zu dieſen hat man allegoriſche Darftellungen der den bei: 
den jetzt noch enger verbundenen Völkerſtämmen gemeinſamen Tu 
genden und Eigenſchaften gewählt, und man ſieht an dem einen Kan 
delaber Muth, Tapferkeit, Beſtändigkeit, Beſonnenheit, Mäßigung und 
Friedfertigkeit, an dem anderen Gerechtigkeit, Beharrüchkeit, Kraft, Fleiß, 
Weisheit und Einigkeit dargefellt. Der nun folgende obere Theil ber 
Kandelaber foll der Feſtesfreude Ausdruck geben und zeigt in einer au 
Blättern und Ranken zuſammengeſetzten Umgürtung des Säulenſchaf; 
tes je drei Figuren muſizirender Genien, und weiter oben, auf den mit 
Eichent änzen ame Kapitälen, je fünf tanzende und Kränze 

er ier aus entwickelt ſich die zwölfarmige Licht- 
windende Kinder. Von h 8 deren 
krone, ebenfalls von Kelchblumen und Knospen gebildet, au 
Mitte die zu Poſtamenten übergehende Fortſezung des Säulenſchaftes 
hervortritt, r welchen mehr als fußhohe ſtehende Figuren der Bri⸗ 
tannia und Boruſſia das Ganze krönen. 


[Ueber die Ueberreichung der Feſtgedichte], welche wir 
13 in Nr. 66 d. Z. mitgetheilt haben, berichtet die „N. 3.“ wie 
olgt; ; 8 

Das Gedicht der ſtädtiſchen Behörden: 

„Du kommſt, o hohe Fürſtin ꝛc.“ 
iſt in ausgezeichnet ſchöner und kunſtreicher Weile ausgeſchmückt. 
dem Titelblatt. befindet ſich in der Mitte die Widmung: 

Ihrer königlichen Hoheit 

der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen 

die Stadt Berlin 

l am 8. Februar 1858. 

Ueber der Inſchriſt ranken ſich in einem Halbbogen Myrten und 
weiße Roſen, über dieſem Bogen an der Spitze und in der Mitte des 
Blattes ſteht das Allianzwappen. Unter demſelben zeigt ein Gemälde 
in der Mitte auf einem erhöhten Seſſel die Muſe der Geſchichte, vor 
derſelben rechts einen Krieger, links eine blonde Jungfrau. Der Krie⸗ 
ger iſt durch den Adler im Schilde und durch das hinter ihm ſichtbare 
Monument des Kreuzberges als der fürſtliche Gemahl mit Hindeutung 
auf ſein Vaterland Preußen, die Jungfrau durch den hinter ihr ruhen⸗ 
den Löwen und ein im Hintergrunde befindliches aufgetakeltes Schiff 
als die junge Gemahlin des Prinzen bezeichnet. Links von der In⸗ 
ſchrift erblickt man in mattem Grau die Portraits des großen Kurfür⸗ 
ſten und Friedrichs des Großen, ſich einander anſchauend; auf der rech⸗ 
ten Seite, dem entſprechend, die Portraits Blücher's und Welling⸗ 
ton's. Unter dieſen beiden Portraits Gruppen ſchaut man links das 
Portrait Göthe's, als den Vertreter der deutſchen ſchönen Kunſt, 
mit beſonderer Beziehung auf ſein Verhältniß zu dem Eltern⸗ 
Vater des prinzlichen Gemahls, Karl Auguſt, und links als den 
Vertreter der engliſchen Poeſie, und mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung des in dem Feſtgedicht enthaltenen Citats, Shakeſpeare. Am 
Fuße der Inſchrift befinden ſich zwei mit ausgezeichneter Kunſt ausge⸗ 
führte Blumenſtücke, vorzugsweiſe Roſen und weiße Lilien enthaltend. 
Zwiſchen dieſen unmittelbar unter der Inſchrift in mattem Silber⸗ 
grau das Brandenburger-Thor mit dem Siegeswagen der Victo⸗ 
ria. Die Initialen jeder Strophe des Feſtgedichts ſind mit aus⸗ 
gezeichneter an die Miniaturen des Mittelalters erinnernder Kunſt aus⸗ 
geführt, beſonders reich die der erſten Strophe. Die Malerei iſt von 
Frau Profeſſor Stielcke, der kalligraphiſche Theil von dem Kanzlei⸗In⸗ 
ſpektor der Armendirektion, Herrn Weiß, ausgeführt. 

Dieſes Gedicht ſollte nach alter Sitte geſtern am Tage des feſt⸗ 
lichen Einzuges durch Jungfrauen der Stadt dem fürſtlichen Paare über⸗ 
reicht werden; aber in Rückſicht auf die Ungunſt der Jahreszeit hatte 
der Prinz ſelbſt gebeten, ihm die Damen am folgenden Tage im kö⸗ 
niglichen Schloſſe zuzuführen. In Folge deſſen verſammelten ſich heut 
gegen 11 Uhr die dazu beſtimmten Jungfrauen, ſo wie deren Ehren⸗ 
mütter und Ehrenkavaliere auf dem königlichen Schloſſe. Gleichzeitig 
hatte ſich daſelbſt die zur Ueberreichung des Feſtgeſchenkes der Stadt 
Berlin beſtimmte Deputation, aus 10 Mitgliedern des Magiſtrats und 
24 Mitgliedern der Stadtverordneten⸗-Verſammlung beſtehend, den Ober: 
bürgermeiſter Krausnick und den Stadtverordneten⸗Vorſteher Eſſe an 
der Spitze, eingefunden. Das Feſtgeſchenk ſelbſt war im ſogenannten 
Pfeilerſaale des Schloſſes aufgeſtellt. Im Halbkreis vor demſelben grup⸗ 
pirte ſich die Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, vor derſelben hatten die Jungfrauen gleichfalls in einem 
Halbkreiſe ſich aufgeſtellt, in ihrer Mitte Fräulein Krausnick, welche das 
Feſtgedicht überreichen, und Fräulein Naunyn, welche die Anſprache an 
den Prinzen halten ſollte. Auf beiden Seiten der jungen Damen ſtan⸗ 
den die Ehrenmütter. Pe R 

Wenige Minuten nach 11 Uhr trat der Prinz, feine junge Gemah⸗ 
lin, die im einfachen Anzuge ohne Kopfputz erſchien, am Arm, ein. 
Fräulein Krausnick, welche auf einem Sammetfifjen das prachtvoll 
eingebundene und von einem reichen Blumenkranz umgebene Feſtgedicht 
trug, trat an die Frau Prinzeſſin heran und hielt die gleichfalls ſchon 
mitgetheilte poetiſche Anrede. 

Der Prinz reichte den Damen, nachdem ſie ihre Anſprache geendet, 
dankend die Hand. Hierauf öffnete ſich der Kreis der Damen und es 
wurde im Hintergrunde des Saales das Feſtgeſchenk der Stadt ſichtbar. 
Der Oberbürgermeiſter Krausnick führte den Prinzen und die Prinzeſſin 
zu demſelben und erklärte, nachdem er mit einigen Worten an den 
Gruß, den er geſtern Namens der Stadt dem hohen Paare dargebracht, 
erinnerte, die Bedeutung deſſelben und die Abſichten des Künſtlers. 
Nachdem er geendet, ſprach der Prinz etwa folgende Worte: 

„Es freut mich, meine Herren, daß ich heut Gelegenheit habe, 
Jynen in meinem und der Prinzeſſin Namen den Dank auszuſprechen, 
den wir gegen die Stadt Berlin für die Freude empfinden, die ſie 
uns bei unſerem Einzuge bereitet hat. Es war uns geſtern nicht 
möglich, dieſem Dank Ausdruck zu geben; wir wurden daran ver⸗ 
hindert durch das, was uns fo tief bewegte, durch die außerordent⸗ 
liche Theilnahme, die ſich unausgeſetzt und in ſo lebhafter Weiſe kund 
gab. Unſere ganze Reiſe hat uns rührende Beweiſe der Anhänglich⸗ 
keit gegeben, aber die Feier in Berlin war der würdige Schlußſtein 
und wird für mich und meine Frau unvergeßlich ſein. Und dies 
ſchöne Geſchenk, für das wir Ihnen zugleich unſern herzlichſten Dank 
ausſprechen, ſoll mir ein Pfand ſein, daß die Geſinnungen zwiſchen 
uns dauernd fortbeſtehen werden.“ x 

Auch die Frau Prinzeſſin ſprach darauf in einigen freundlichen Wor⸗ 
ten dem Oberbürgermeiſter ihren herzlichen Dank aus. 

Nachdem ſich hierauf der Prinz noch Einzelne der Damen, insbe⸗ 
ſondere die Ehrenmütter und die Mitglieder der ſtädtiſchen Deputation, 
hatte vorſtellen laſſen, wurde die Verſammlung huldvoll entlaſſen. 

Die bei dieſer Feierlichkeit gegenwärtigen Ehrenjungfrauen ſind: 
die Fräulein Anna Bando, Helene Bock, Marie Brunow, Clara Car⸗ 
ney, Clara Duncker, Eliſe Fähndrid, Clara Fiſcher, Anna Fiſcher, 
Anna Franke, Martha Franke, Anna Geisler, Anna Gieſche, Marie 
Hagemeister, Pauline Hedemann, Pauline Helming, Anna Helming, 
Eliſe Heudtlaß, Helene Hölg, Anna Jordon, Emilie Junge, Helene 
Jung, Ottilie Koch, Eliſe Krahmann, Clara Kremnitz, Jo⸗ 
hanna Lederer, Marie Limann, Clara Lüttig, Lisbeth Marheinike, Eliſe 
Meisnitzer, Jenny Meyen, Anna Meyer, Ottilie Nemitz, Bertha Pha⸗ 
land, Marie Piſtorius, Marie Poggendorf, Anna Protzen, Emilie Rieſe, 
Anna Schleſinger, Hedwig Schuster, Amalie Spatzier, Wilhelmine 
Spatzier, Eliſe Stödtner, Eliſe Troſchel, Anna Vallette, Marie Volckart, 
Anna Walter, Gretchen Wilkens, Louiſe Wichmann; die Ehrenmütter, 
welche ſie begleiteten, die Frauen der Herren: Geheime Regierungsräth 
Naunyn, Stadträth Seeger, Stadträth Harnecker, Bauräth Cantian, 
Major Schütze, Stadtverordnete Vollgold. 


Berlin, 9. Februar, Ueber die ſeitens des däniſchen Geſandten 
in der letzten Bundestagsfigung abgegebene Erklärung ſchreibt man der 
„L. Ztg.“ aus Frankfurt: „Das däniſche Kabinet beharrt bei der 
Anſicht, daß der Ritter⸗ und Landſchaft des Herzogthums irgend ein 
Grund zu einer Beſchwerde bezüglich der Domänen nicht gegeben ſei, 
und daß dem Landesherrn die Verfügung über die Ueberſchüſſe der 
Domäneneinkünfte zuſtehe; doch wolle man diesfälligen billigen Wün⸗ 
ſchen Rechnung zu tragen nicht abgeneigt ſein. Das Verlangen nach 


Auf 
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einer dem Rechte und den Verträgen entſprechenden Stellung der Elb⸗ 
Herzogthümer in dem Geſammtſtaate würde nach der ganzen Faſſung 
der däniſchen Erwiderung ſo ziemlich ganz unberückſichtigt in Kopen⸗ 
hagen bleiben. Die däniſche Erklärung würde alſo, wenn ſich dieſe 
Angaben über ihren Inhalt beſtätigen, wie man anzunehmen 
Grund hat, in keiner Weiſe zu einer Löſung der Differenzen bei: 
tragen, und man befände ſich vielmehr immer noch erſt am Anfange 
des Endes.“ 

Auch das „Fr. J.“ erwähnt dieſer däniſchen Erklärung und bemerkt 
dazu: Da ſie acht Tage vor der Beſchlußfaſſung über den Ausſchuß⸗ 
Antrag an den Bund gelangt iſt, ſo hat derſelbe, wie man vernimmt, 
ſie auch ſofort in Erwägung gezogen, um feſtzuſtellen, in wie fern und 
in welcher Weiſe ſie zu würdigen und zu berückſichtigen ſei. Nachdem 
der Ausſchußantrag ſelbſt bekannt geworden und mit ihm die Rechts⸗ 
anſchauungen, zu welchen der Bund ſich bekennt, ſo läßt ſich anneh⸗ 
men, daß die Erklärung des däniſchen Kabinets am Bunde nicht be⸗ 
friedigt haben kann, läßt ſich ferner ermeſſen, daß die weiteren Erwä⸗ 
gungen am Bunde nur dazu führen können, die Stellung des Bun⸗ 
des in der holſtein⸗lauenburgiſchen Frage noch entſchiedener zu pro: 
nunziren. 


von der bei Siemianice errichteten interimiſtiſchen Sol vom 12, F 
Karl Weber an der evangeliſchen Kirche zu lic en iſt zum Pfarrer da⸗ 


Lehrer Gramſe iſt als definitiver Hauptlehrer am Schullehrer⸗Seminar zu Pa: 
radies und der Lehrer Zellner als definitiver Lehrer an der mit dieſer Anſtalt 
verbundenen Uebungsſchule angeſtellt worden. — Zum 1. April d. J. werden 
erledigt: die jüdiſche Schullehrerſtelle zu Kobylin, Kreis Krotoſchin, die mit dem 
Glockneramt verbundene vierte evangeliſche Schullehrerſtelle zu Schmiegel, Kreis 
Koſten, und die zweite katholiſche Schullehrerſtelle zu Schildberg, Kreis Schild⸗ 
berg. Die betreffenden Schulvorſtände haben das Präſentationsrecht. — Dem 
Schulamts⸗Kandidaten Hermann Rupp zu Przyborowko im Kreiſe Samter iſt 
höheren Orts die Erlaubniß ertheilt worden, als Hauslehrer fungiren zu dürfen. 
— Unter den Schafen der Gemeinde zu Widziszewo, Kreis Koſten, iſt die Pocken⸗ 
krankheit und unter dem Rindvieh des zum Dominium Weine, Kreis Frauſtadt, 
gehörigen Vorwerks Waldheim der Milzbrand ausgebrochen. Die betreffenden 

rtſchaften ſind in Folge deſſen geſperrt worden. Der Milzbrand unter dem 
Rindvieh zu Werwickenpol, Mielenein und zu Gondak⸗Mühle, Kreis Schild⸗ 
berg, ſo wie unter dem Rindvieh zu Antoniew, Kreis Adelnau, iſt erloſchen und 
in Folge deſſen die Sperre der betreffenden Ortſchaften aufgehoben worden. — 
Die sen der Hengſte findet ſtatt: im koſtener Kreiſe am 22. Februar, Vor: 
mittags 10 Uhr, in Koſten; im bomſter Kreiſe am 23. Februar, Vortuittags 
10 Uhr, in Wollſtein; im meſeritzer Kreiſe am 26. Februar, Vormittags 11 Uhr, 
in Neu⸗Tirſchtiegel. 

Deutſehland. 

Kehl. [Verhaftung.] In Kehl, ſchreibt man dem „Frank: 
furter Journal“, wurde heute Früh ein von Straßburg kommendes, 
verdächtig ſcheinendes Individuum angehalten, welches ſich für einen 
Engländer ausgab. Der Kommandant von Kehl, welchem der Fremde 
ſofort vorgeführt wurde, erlangte bei ſeiner Kenntniß der engliſchen 


Sprache nach kurzer Unterredung die Gewißheit, daß derſelbe kein Eng⸗ A 


länder ſein könne. Die ſo geſteigerte Verdächtigkeit des Individuums 
rechtfertigte deſſen ſofortige Durchſuchung, deren Ergebniß die Auffindung 
von Papieren war, welche unverkennbaren Bezug auf das pariſer 
Attentat vom 14. Januar haben ſollen. Gewiß iſt, daß auf ergangene 
telegraphiſche Meldung der Reſpizient des Polizeiweſens im Miniſte⸗ 
rium des Innern, Miniſterial⸗Rath Fieſer, ſich ſofort nach Kehl be⸗ 
geben hat. 

Dresden, 9. Februar. Geſtern verſchied zu Dresden nach län⸗ 
gerem Leiden der Staatsminifter a. D. Eduard Gottlob Noſtitz und 
Jänckendorf, Excellenz, Großkreuz des Verdienſtordens, Senior des 


Domkapitels zu Meiſſen, Propſt des Domkapitularkollegiums St. Petri]; 


zu Budiſſin und bis vor kurzem Vertreter des Hochſtifts Meißen in der 
erſten Kammer der Ständeverſammlung. (D. J.) 


Berlin, 9, Febr. Die Stimmung der Börſe war auch heute nur matt, 
und vornehmlich wurde mit ſichtlicher Ungunſt der größere Theil der Spekula⸗ 
tions⸗Effekten behandelt. Die 1 von welcher die Spekulation affizirt 
iſt, laßt ſich zum Theil aus politiſchen Motiven erklären, für welche die pariſer 
Depeſchen einen Anhalt geben. Geld war reichlich vorhanden, ohne inde 
gerade flüſſig zu ſein. * 5 N 

gi Verkehr der Bank-⸗Eſſekten trat in der erſten Vörſenhälfte eine ſehr be: 
merkenswerthe de zwiſchen den Diskontobank⸗ und Kredit⸗Aktien her⸗ 
vor. Die Spekulation ließ ſich durch wohlberechnete Impulſe beſtimmen, na⸗ 
mentlich den Aktien der preußiſchen Provinzialbanken eine größere Aufmerkſam⸗ 
keit zuzuwenden, als ſeither geſchah. Es iſt wohl nicht zu viel behauptet, wenn 
wir ſagen, daß dieſe Papiere hierdurch in eine Bahn geleitet werden, welche 
einer momentanen Courserhebung forderlich ſein mag, die im Allgemeinen aber 
nur dahin führen kann, die Papiere, welchen ſie ihre nicht immer erwünſchte 
Tutel angedeihen läßt, der Kapitalanlage ſeitens des Privatpublikums, wozu 
ſie an ſich ſehr wohl geeignet ſind, zu entfremden. Man handelte namentlich 
poſener 2½ % hoher bis 91, königsberger 3 7 böher bis 89, ebenſo danziger 
3 9% höher bis 90. Für magdeburger bot man 2 % mehr (88) vergebens. 
Wir wiederholen, daß wir an und für ſich es nicht ungerechtfertigt finden, für 
Papiere, wie poſener und 0 1 Privatbankaktien, ſolche Courſe zu be⸗ 
willigen, aber die gewaltſame Art, in welcher derartige Steigerungen herbeige⸗ 
führt werden, hat einen Charakter, der den Uebergang dieſer ſoliden Werthe in 
feſte Hände erſchweren und beeinträchtigen muß. a 

Preußiſche Bankantheile wurden % % niedriger mit 141% abgegeben: 
pommerſche waren zum letzten Courſe 1 nicht zu haben. Von fremden 
Diskontobankaktien waren nur thüringer leb aft gefragt und 2% % höher bis 
80 bezahlt, ſchließlich aber wieder mit 7974 abgegeben. fr 

Son Crediteſſekten waren hauptſächlich Darmſtädter flau und 1% 4 nie⸗ 
driger bis 99% gewichen, am Schluſſe aber wieder feſter und mit 99 ½ im Ver⸗ 
kehr. Oeſterreichiſche drückten ſich nach dem utreffen der niedrigeren wiener 
Notirung um 1 bis 119. Disconto⸗Commandit⸗Antheile waren 4 % 
billiger mit 106%, übrig. Genfer wurden zur Deckung der bedeutenden Enga⸗ 

ements mehrfach gekauft und % % hoher bis 59% gehandelt. Deſſauer be⸗ 
97 0 925 lebhafter verkehrten die Quittungsbogen, die % % höher mit 
65% ſchließen. 5 R a 
Bei Eiſenbahnaktien war das Geſchäft in Nordbahn das regſte, die Cours⸗ 
bewegung die am meiſten fluktuirende. Der höhere Cours der letzten Börſe 
55 4) wurde pr. Caſſa heute nicht bemilig,. , de näherte man ſich dem⸗ 
elben bis X (55%), es wurde aber auch mit 95% gehandelt. Zuletzt war 55 ½ zu 
bedingen. Mecklenburger ſchloſſen 2, billiger mit 52% Br. Oeſterr. Staats 
bahn drückte ſich bei ſchwachem He um 1 Thlr., doch waren Käufer zu 
dieſem erniedrigten Courſe (202%). Nicht ohne Umſatz waren Oberſchleſiſche, 
aber bis zu einer Ermäßigung von 1—2 7. Meiſtens jedoch nur zu dem mitt⸗ 
leren Courſe von 1394, gehandelt, Litt. B. wichen um 1½ auf 128%. 
Koſeler drückten ſich um 1% _% bis 56, Tarnowitzer bezahlte man bis 1 % 
billiger mit 74 bis 73. Ganz beſonders matt und geſchäftslos waren Frei⸗ 
burger, die in beiden Emiſſionen 1 billiger vergebens offerirt wurden. Stet⸗ 
tiner behaupteten ſich, und zwar nicht minder angetragen auf dem Courſe von 
119½¼, wie auch Stargard⸗Poſener (95%) f % einbüibten, 9 erhielt ſich 
zu 148 für Köln⸗Mindener, Rheiniſche hielten ſich auf den letzten Cour⸗ 
fen. Potsdamer wichen um 1% % bis 136%, Anhalter um ½ % au 
127%. Das Angebot erſtreckte ſich faſt ohne Ausnahme auf alle Bahnen, die 
heute von uns mitgetheilten Erlaſſe bezüglich der Bildung der Reſerve und Er⸗ 
neuerungs⸗Fonds waren dabei einflußlos, da ſolche Aktien, die von dieſen Er⸗ 
laſſen nicht berührt werden, nicht minder wie die preußiſchen, ausgeboten wa: 
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ren. So waren namentlich Berbacher 24 % niedriger mit 14497 kaum zu 


placiren. 

r preußiſche Staats⸗Fonds waren mehr Abgeber als Käufer. i 
dal darin die leßten Courſe a ur Fre aan — 
weniger und nur 5 poſenſche und ſchleſiſche waren vermißt. Auch für 
poſenſche und ſchleſiſche Rentenbriefe waren keine Abgeber, obgleich und 
4% mehr zu bedingen war. (B. und H.⸗ 


Berliner Börse vom 9. Februar 1858. 


Fonds- und Geld-Oourse. 1 a % be. 
Freiw. Staats-Anl. . 4% l0l be. e e 
Staats-Anl. von 1860 4 10 br. 8 4 — ara DI bz. 
dito 18524121101 be. Niederschl Zwei! ep Pr 
dito 1853/4 94% be. Nordb. (F wih 4 B. 
dito 1894 414 101 be dito Wh) , 165% & & mehr. ba. 
ito 84421101 be. RT Pe 
1 e Oberschlesische A. 13611304 & 130 ba. 
dito 1857/4121101 be. dito 8.18 bz- 
Staats-Schuld-Sch. . 3½ 83 ½ br. dito Prior. K. 4 13914 & 139 ba. 
Präm.-Anl. von 1855/31 113, ba. dito Prior. Bi 3,0 G. 
Berliner Stadt-Obl. 4½ 100% G. dito - Prior Bulain)ee G. 
Kur- u. Neumärk.|31, 851, E. dito Prior. E. 3 224 8. 
E Pommersche — 3 85 b. Oppeln- Tarnowitzer'4 77% ba, 
2 Posensche 44 — — ppeln- Harne een 174 & 231, vs. 
E 110 3% 88 ¼ 0 Prinz-Wilh. (St. 4 62 ba. 
2 ito . 8 ½% 8. dito Prior. I. ĩ 5 9% 8 
Schlesische . 3 8875 6. dito Prior IL. 5 9 8. 
2 [Kur- u. Neumärk.|4 92½ bz. e 144 197 8. 
Pommersche . 4 92 8. dito (St.] Prior. 4 003 0 
"= Posensche . 4 2 6. dito N 1 4 86 6. 
2 Preussische . 4 |Y1%, bz dit St. gar. 3 81 be 
3 West. u. Rhein.\4 [9314 G Rulrert reer ie 2legınnn 
2 Sächsische 4 94½ bz, 5 eg Prie 2 * * 961 B. 
Schlesische 4 8. dito Prior 11.485 G. 
Friedrichsd'or . —|113% bz. dito Prior. IH. 4% 05 2. 
Louie or. . —|1091% ba. Russ. Staatsbahnen | 2 — can 
Goldkronen ... ++ —— —— —— 3% 954%, bz. 
to Prior — 
Ausländische Fonds. dito Prior. | a, C 
Oesterr. Metall. _. % j804, ba. Thüringer „u... 28. 
de Ser a 5 Urne be 2 > 5 N Re 114 9925 bz. 
ito Nat.-Anleihe % u. % bx. u. „dito III. Em. . 4% 99 . 
Russ.-engl. Anleihe s 107 J, bz. Wilhelns-Bahn . 4 6 2 en 
dito 5. Anleihe . 102½ B. dito Prior. 4 |83 G. 
do. poln. Sch.-Obl. 4 83 B. dito III. Em. . 4 ½ 83 ½ G. 
Fun fandbriefe [4 |— — — ; 
Polt Ol. 3 ER 115 Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 


5 B. Preuss, Bank-Anth. 4½ 141%, 4 ½ bz. 


87 bz. 
B 
y24 


dito à 300 Fl. 
K ei a 1. 
urhess. 40 Thlr. 
Baden 35 Fl. a 8 
SSS ee a 
6 Aotlen-Course. 
Aschen-Düsseldorf. 3½ 821, b. G 
achen-Mastrichter 1 526 453 br. 
Amsterdam-Rotterd, 4 65½ 4 66 bz. 


Berl. Kassen-Verein 4 
Braunschw. Bank . 4 
Weimarische Bank 4 
Rostocker ” 4 1 
Geraer „ 4 871 
Thüringer » 4 
Hamb. Nordd. Rank 4 

„ Vereins-Bank 4 95 B. 
Hannoversche „ | 


21% B. 


109 etw. bz. u. G. 
104 ba. 


— 401, bz. 
495 6. 


Lectes Pac e 1 Kigt. ba, | | Bremer 1404. 
1 io'r. 1 x ** 
dito II. Em. 8 5 180 m Luxemburger „ 4 |85% a 
Berlin-Anhalter 4 127 1 Darmst. Zettelbauk 4 89 G. 
Mio Fre . . a 416 etw. bz. u. B. Darmst. (abgest.) 4 oe ba. (i. D.) 
Berlin-Hamburger 14 8 dito Berechtigung] —|— — % NT 
ito Prior. 110 8. Leipz. Oreditb.-Act. 1 ‚SDetw debe u G. 
N 03 G Meininger » 83 % B ä 


1 
dito II. Em. ar \ 
Berlin-Potsd.-Mgdb..4 136 b Be” 1 
dito Prior. A. B. 4 Jassyer 
Oesterr. 


Genfer . 


1 . 
66% A 1 4 % ba. 


* 


120% 4 110% br. 
59 geren d. 


106½% & 4% ba. (. D.) 
Breslau-Fr.iburger . 86 B. 


1 
1191, bz 1 
Eee Dise.- 2 
414.986, er m. 86%, b2, | Perf. Handels. Gerd 
tree 1165 = n. B. Preuss. Handels-Ges.|4 82 G. 
* 31 148 b . Schles. Bank-Verein]4 87% bz, 
x 2. Minerva-Bergw.-Act.|ö bo bete ba aB 6. D.) 

4½% 101 ½ 6. 97% B 1 

5 03 bz. ——I—— ö( gH——2—l— 
87 G 
67 b.. 
203 f 202% bau. G Hamburg 
2 1 


dito Lit, G. 
dito Lit. D. 44 


Fr 


dito 2 Em Berl. Waar.-Cred.-G.|4 
dito II. Eın 
dito III. Em Wechsel-Course, 
to IV. Em. .. Amsterdam k. S. 1433 
üsseldorf-Eiberf. — 2 1.143 —— 
ranz.St.-Eisenbahn k.S.lısı B 
Ludwigeh Bosbach A d bz 1 0 — 2 21.0161 b. 
wigsh.- ac “ - 
8 Bee 1 199 etw. bz. e n ar 20 bz. 
ee n 5 Wien 20 E 91 8575 — 
4 1 Al . * 2 — M. *. 
Rec 9 Augsburg 2 M. 10 G. 
Mecklenburger . 4 62 4 ½ bz 12 . = — ZIEL 
Ne > B. * Ao r 8 T. 90 %% bz 
Neisse-Drieger . . 4 733. an 2 M. % bz. 
Neustadt-Weissenb. 45 90 ». en A 1 — — 


„Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 9. Febr. 185 

Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1430 Br.“ 8 = . 
Boruſſia — — Colonia 1020 Br.“ Elberfelder 200 Br.“ deburger 
225 Gl.“ Stettiner National⸗ 104 bez.“ Schleſiſche 100 Br. dein iger 
600 Br.“ Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br.“ Kolniſche 103 Br.“ 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br.“ Hagelveriiherungs-Attien : 
Berliner — — Koöͤlniſche 101% Br.“ 52 G Ceres — 

. : Berlin. Land⸗ u. Waſſer⸗ 380 Br.“) Agrippina 128 Gl. 
beiniſche zu Weſel 210 Gl.“ Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Verliniſche 
150 Gt. (incl. De.) Concordia (in Koln) 107%, Gl. (incl, Divid,) Magdeburger 
00 Br. (ind. Dividende), Dampfſchifffahrts⸗Aktien⸗ Ruhrorter 112% Br.“ 
sage Br. 4 Br.“ Gerawerts⸗Altien: Minerva 80% 

. “uU, . T 2 in 1291 * ine > /, 
(Deſſau) 100 etw. bez. u. Gl. reren 120% Bre Ses ien, kene 


Auen mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ge⸗ 
Die Börſe war auch heute ziemlich günftig geſtimmt und find beſonders die 
Provinzial⸗Bank⸗Aktien bei reger Nachftage wefentlic höher bezahlt — ; 


Berlin, 9. Februar. Weizen 50—64 Thlr. — Noggen loco 37% 
bis 3844 Thlr., Slpfd. 37% 7 bez., Februar 37 —37 7 Mir bezahlt und 
Br., 37% Thlr. Gld., Februar: März 37%—37% Thlr. bezahlt, 37%, Thlr. Br, 
37 Thlr. Gld., Frühjahr 37, —37 Thlr. bez. 37% Thlr. Br., 37 Thlr. Gld., 
Mai⸗Juni 37% Thlr. bez. und Gld., 9 8 Thlr. Br. 

hie. Br., 28% Thlr. Gld. 


afer 28—32 Thlr., Frühjahr 29 
Kab ie 12 70 701 bezahl 
üböl loco 12% Thlr. bezahlt, 12% Thlr. Br., Februar und Februar 
März 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., März⸗April 12% Thlr. Br., 12 
ld, April: Mai 12% Ahle, de., Br. und . tr. Sr. 12 Wi 
Spiritus loco ohne Faß 17 ½ Thlr. bez. 
ebruar und Februar⸗März 17% Thlr. bez., 1.7 Thlr. Br. 
Mai 18% 


lr. Brief 
Weizen feſt. — Roggen loco behauptet, Termine anfangs feſt, ſchlie⸗ 
Gentner, 


ßen niedriger. — Rüböl feſt und etwas höher bezahlt; gekündigt 100 
— Spiritus leo und Termine ziemlich gut behauptet; get. 20,000 Quart, 


Stettin, 9. ruar. Weizen unverändert, loco weißer polni 
pr. 90pfd. 58 Thlr. bezahlt, pr. jahr 89,90 pfd. 60 Thlr. bezahlt und Br., 
59% Thlr. Gld. — Roggen unverändert, loco pr. 82pfo, 4 7 Thlr. bez., 

Juni 37 Thlr. bez. und 


r. Frühjahr 36 Thlr. Gld., 36% Al. Br., pr. Mais 
Be, 8. date a 90 u 5 ezahlt. 
erſte ohne Handel. 
afer pr. Frühjahr 52 29 Thlr. Gld. 
eutiger Landmarkt. Weizen 52—56. Roggen 34—39. Gerſte 34 
bis 36. Hafer 26—29. Erbſen 4854 Thlr. 
Nübböl behauptet, loco 12 Thlr. Br., pr. April: Mai 12% Thlr. Gl. 
Spiritus matt, loco ohne Faß 21 — 22 % bezahlt, abgelaufene Anmel 
dungen 21% % bei, pr, Februax⸗Mär; 21% % Br., pr. Frübjahr 20 % Br. 
20% % Ob, pr. Mat- Juni 19,4 % Br., pr. Juni- Juli 19 % Gl. 
> Breslau, 10. Februar. [Produktenmarkt.] Sehr ruhig, ohm 
Aenderung in Preiſen, ſchwache nd mäßige Kaufluſt. — Oelfaaten bepauß“ 
tet, bei ſchwachem Begehr. — Kleeſaaten hatten zu gejti en Preiſen geringen 
Umſatz. — Spiritus ohne weſentliche e oe 7, Febr. 7% G. — 
Weißer Weizen 60—63 - 65—67 Sgr., gelber 60—62—64 66 Sgr. 
Brenner⸗Weizen 48—50—52—54 SI: Roggen 38—40—42—43 Saen 
Gerſte 35—37—39—41 Sgr. — Hafer 29—31—32—33 Sgr. — Kochs 
58—60—63—66 Sgr., Futtererbſen 4850 —52—54 Sgr., Wicen 5456 


Mintertaps 106108110111 Sgr., Winterrübſen 9094-96 9 
98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. 85% bis 
Rothe Kleeſaat 14 —15—15½—16½ Thlr., weiße 15—164—1 
19% Thlr., Thymothee 10— 104 —11—11½ Thlr. nach Quali 


| 
| 


| 


” 


